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Unerwartetes Treffen in Schwerin:
Geheimnisse um Nord Stream 2

aufgedeckt
Ein US-Geheimagent sorgt für Aufregung in Schwerin:
Treffen mit Landesbeamten über Nord Stream 2 wirft

Fragen auf.

Die Kontroversen um die umstrittene Gas-Pipeline Nord Stream
2 haben jüngst die Schweriner Landesregierung in den Fokus
gerückt. Ein Treffen im Sommer 2016, bei dem ein US-
amerikanischer Wissenschaftler seine Bedenken gegen das
Pipeline-Projekt vortrug, sorgt nun für politische Aufregung und
wirft Fragen zur Transparenz und zu den diplomatischen
Beziehungen zwischen Deutschland und den USA auf.

Hintergründe zur Pipeline Nord Stream 2

Nord Stream 2 ist ein bedeutendes Infrastrukturprojekt, das
Erdgas von Russland nach Deutschland transportieren soll. Das
Projekt ist jedoch nicht unumstritten, da es geopolitische
Spannungen zwischen Russland und den westlichen Staaten
widerspiegelt. Kritiker argumentieren, dass die Pipeline die
europäische Abhängigkeit von russischem Gas verstärkt und
nationale Sicherheitsinteressen gefährdet.

Politische Aufarbeitung des Treffens

Die Alternative für Deutschland (AfD) fordert nun eine
umfassende Aufklärung über die Details dieses Treffens und die
Inhalte des Gesprächs. Insbesondere fragt die Partei, ob wirklich
Äußerungen gefallen sind, die darauf hindeuten, dass in



Mecklenburg-Vorpommern alles „russisch“ sei. Dies wirft Fragen
zur Unabhängigkeit und Neutralität der Landesregierung auf und
könnte weitreichende Konsequenzen für die politische
Landschaft in Mecklenburg-Vorpommern nach sich ziehen.

Bestätigung des Ministeriums

Das Wirtschaftsministerium Mecklenburg-Vorpommern hat nun
bestätigt, dass das besagte Treffen am 16. Juni 2016
stattgefunden hat. Die Ministeriumssprecherin erklärte, dass der
Kontakt über das US-Konsulat in Hamburg hergestellt wurde und
der Berater aus den USA keinen offiziellen Rang hatte. Dies wirft
Fragen zur Wichtigkeit des Treffens auf – waren die
besprochenen Inhalte von strategischer Bedeutung oder eher
informeller Natur?

Bedenken des Wissenschaftlers

Benjamin Schmitt, der frühere Berater des US-
Außenministeriums, bezeichnete das Treffen als „sehr
außergewöhnlich“, weil er ursprünglich in Stralsund mit
Mitarbeitern einer Genehmigungsbehörde für Nord Stream 2
hätte sprechen wollen. Stattdessen wurde der Termin in
Schwerin einberufen, und die Gründe für diese Verlegung
bleiben unklar. Schmitt äußerte die Befürchtung, dass das
Projekt vor „berechtigten nationalen Sicherheits- oder
technischen und umweltbezogenen Einwänden“ geschützt
werden solle.

Fazit: Ein Gespräch mit weitreichenden
Folgen

Die Diskussion um das Treffen und die damit verbundenen
Äußerungen zeigen, wie sensibel das Thema Energieversorgung
zwischen Deutschland und Russland ist. Die politischen
Reaktionen und die ausbleibende Antwort der Landesregierung
auf die Anfrage der AfD deuten darauf hin, dass dieses Thema



sicher nicht so schnell aus der öffentlichen Diskussion
verschwinden wird. Es bleibt abzuwarten, wie die
Landesregierung auf die Forderungen nach Transparenz
reagieren wird und welche Folgen dies für die Meinungsbildung
in der Bevölkerung haben könnte.
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